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Zweites Quartal.

z Der Streuſand.(Aus Napoleons Memoiren.)
Mit Einrichtung der Sanseülottenbatterie bei der Bela

gerung von Toulon beſchäftigt, erzählt Napoleon, mußte
ich einen Befehl ertheilen. Jch wandte mich an die daran
arbeitenden Soldaten und verlangte einen Unteroffizier, der
ſchreiben könne denn das war noch nicht ſehr allgemein. Ein
junger Menſch von gutem Ausſehen, freimüthig und entſchloſ
ſen, trat aus den Reihen, und hier, auf der Bruſtwehr der
Schanze, diktirte ich ihm einen Brief. Jch ſchloß ihn gerade,
als eine von einer engliſchen Kanonierſchaluppe abgeſchoſſene
Kugel zwei Schritte von uns niederfiel, den Boden aufriß,
und uns undden Brief mit Erde beſchüttete. „Gut,“ ſagte mein
unverhofter Seeretair „ich habe nun keinen Streuſand nöthig.“
Ein komiſcher Ausdruck, den die ruhige Haltung des Sergean-
ten noch verſtärkte. Jch fragte ihn nach ſeinem Namen es
war Junot. Seitdem gehörte er mir an, ward mein Ad-
jutant und folgte mir nach Aegypten. Das Uebrige weiß man.

Ein Negermarkt.
Der Graf von Caſtelnau bereiſte die vereinigten Staaten

von Nordamerika kam mit philantropiſchen Jdeen dahin
und beſuchte ſobald als möglich eine Neger-Auction. Statt
die Schwarzen in Verzweiflung zu finden wie er geglaubt
hatte, ſchwatzten und lachten ſie. Ein Einziger weinte; er
allein meinte der Graf, erkennt ſeine entſetzliche Lage er
trat zu dem Neger und fragte ihn nach der Urſache ſeiner
Thränen. „Herr!“ antwortete der Schwarze,, „ich bin für
nur 600 Dollars verkauft worden und für Jacob, der
minder ſtark iſt als ich, hat man 700 Dollars bezahlt.
Jch bin entehrt auf immer.“ Jch war auf einmal ſeltſam
beruhigt, ſetzte der Graf hinzu, und habe ſeitdem Tauſende
von Negern verkaufen ſehen, ohne ein einziges Mal wieder
zu meinen philantropiſchen Jdeen zurückkommen zu können.

Jnduſtrie mit zerbrochenen Gliedern.
Jn Neu Hork hat Einer eine ganz neue und abſonder-

liche Art von Gelderwerb entdeckt. Derſelbe hat ſich nämlich
in drei Monaten nicht weniger als 1173 Dollars verdient, daß
er ſich von öffentlichen Fuhrwerken beſchädigen ließ und dann
Entſchädigung einklagte. Ein gebrochener Knöchel brachte
ihm 300 Dollars. Bei dieſem Jnduſtriellen heißt es nicht:
fort mit Schaden ſondern her mit Schaden! Das Ge-
werbe iſt übrigens denjenigen Leuten zu empfehlen, die den
ganzen lieben Tag nicht wiſſen, was ſie mit ihren Armen
und Beinen anfangen ſollen.

Der Privat Secretär König Guſtav III. von Schwe
den war bei dieſem in Ungnade gefallen, in deren Folge
ihm der Eintritt in das Schloß verboten wurde. Nichts-

Ausgegeben Mittwoch den 2. Juni 18M7.

deſtoweniger mußte N. ſeinen Dienſt nach wie vor verſehen,
zu welchem Behufe ihm die Papiere und ſonſtigen Materialien
in das Haus geſchickt wurden. Dieſem für ihn kränkenden
Zuſtande machte N. auf eine poſſirliche Weiſe ein Ende.
Er wußte, daß der König täglich zu einer beſtimmten Zeit
durch die Straße ritt, in der er wohnte, und ſo veranſtaltete
er es denn das eine Leiter an das Fenſter gelegt wurde,
auf welche ſein Barbier ſteigen mußte er ſelbſt aber trat
in das offene Fenſter und ließ ſich einſeifen. Jn dieſem
Augenblicke kam der König, ſah die Burleske an und fragte
dann, was das bedeuten ſolle. N. ruft hinunter: Ew.
Majeſtät, der Kerl iſt bei mir in Ungnade gefallen! in das
Haus darf er nicht, aber ſeine Function muß er deßwegen
doch verrichten. Der König ritt lachend fort, indem er
ſagte: Na, komm' Er morgen wieder!

Man berichtet aus Wien: „Dieſer Tage kam ein Mann
in dem liederlichen Anzuge eines ſogenannten Kappelbuben
(Wiener Lazzaroni) in ein Caffeehaus und begehrte Punſch.
Als der Kellner Zahlung verlangte, ſuchte er mühſam Kupfer-
geld zuſammen, welches aber nicht ausreichte. Da holte er
aus dem Stiefel eine tauſendguldige Banknote hervor, die
der Kellner übernahm zugleich aber auch dem Caffetier den
verdächtigen Gaſt bezeichnete. Dieſer äußerte, als man mit
dem Wechſeln der Note zögerte, er wolle morgen den Betrag
abholen, wenn man gerade nicht bei Kaſſe ſei. Dies be-
ſtärkte den Verdacht die mittlerweile herbeigerufene Polizei
nahm den Mann feſt und brachte ihn, als er einen Wagen
verlangte, in einem ſolchen zur Behörde. Hier wurde er
ſchon in der Hausflur von einigen Cavalieren erwartet, mit
denen er gewettet hatte, daß er, ohne etwas zu begehen,
von der Polizei verhaftet werden würde. Nun ergab es
ſich, der vermeintliche Kappelbube ſei der durch ſeine Reiter
künſte bekannte ungariſche Graf S.

Sylbenproblem von C. (Eingeſandt.)
Ke Mont Land Ge

Ser Stein Ron Hau En
Eg Can Jff

Such' dieſe Sylben zu verbinden,
Du wirſt berühmte Männer finden.

1. Auf einen Hirtenbrief voll von Bigoterei,
Gab einen Gegenbrief, er, ohne Furcht und Scheu.

2. Feſt trat entgegen er des böſen Alba's Macht,
Als Held ward auf die deutſche Bühne er gebracht.

3. Des Schillers Franz von Moor war einſt ſein Meiſterſtück;
Ein großer Mime ſelbſt ſchrieb er auch mit viel Glück.

4. Er hat das Chriſtenthum des Volkes wohlgepflegt,
Durch Hall'ſchen Bibeldruck, den er dort angelegt.

5. Jn Baiern fand man ihn ein Räthſel für die Welt
Bis an ſein traurig Ende ward ihm nachgeſtellt.
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6. Als Aſtronom gar männiglich bekannt,
Ward ein Komet ſogar nach ihm genannt.

Lies nun die Zeichen vom Anfang hinab,
Und am Ende lies ſie hinauf
Das Reſultat das Dir ſich ergab,
Die jetz'ge Noth hebt es auf.
Gott möge es im hart bedrängten Leben
Recht bald im vollen Maaße geben.

O breite Vater deine ſegensreiche Hand,
Weit ſchützend über alles Ackerland!

Auflöſung der Charade in Nr. 28.: Sonnenuntergang.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt,

daß der Badeplatz auch in dieſem Jahre unterhalb Merſeburg
an der ſogenannten Mühlwieſe ausgemittelt und abgeſteckt
worden iſt. Das Baden an andern Orten der Saale, im
Gotthardtsteiche oder ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von zwei
Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben
wir den Königl. Salzſiedemſtr. Ebert aus Halle beauftragt.
Die Badenden haben den Anordnungen deſſelben unbedingt
Folge zu leiſten und iſt der 2c. Ebert von uns ermächtigt
worden denen welche dieſen Anordnungen etwa entgegen
handeln, das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der 2c. Ebert wird auch in dieſem Jahre am Bade-
platze eine Schwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimm-
Unterricht zu ertheilen. Wegen des Honorars haben ſich
die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über
die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer ſich
außerhalb dieſes Weges betreten läßt, hat zu gewärtigen, ge
pfändet und für den verurſachten Schaden verantwortlich ge
macht zu werden.

Merſeburg, den 30. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 3. Juni e., Nachmittags Punkt 3 Uhr,

ſollen im Kloſtergehöfte mehrere, durch den Umbau eines
Stalles gewonnene Baumaterialien, beſtehend in Bruch-
und Mauerſteinen, Pilarſäulen, Balken, ſo wie hölzerne
Krippen und Raufen, gegen ſofortige Zahlung meiſt
bietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Der von dem Kreiſe zur Steuerung des Nothſtandes
angekaufte Roggen wird ungefähr den 10. Juni c. in Mer-
ſeburg ankommen und von der unterzeichneten durch Kreis
tagsbeſchluß ernannten Commiſſion unter nachſtehenden Be
dingungen und Modalitäten verkauft werden:

1) der Verkauf geſchieht nicht an Einzelne, ſondern nur
an Communen des Kreiſes,

2) diejenigen Stadt und Landgemeinden, welche Getreide
zu haben wünſchen haben ſich zu dieſem Ende wo-
möglich vor Mitte Juni bei dem Bürgermeiſter Seff-
ner zu Merſeburg zu melden und genau anzugeben,
wie viele Scheffel ſie verlangen,

3) das Getreide wird nur gegen Baarzahlung desjenigen
mittlern Marktpreiſes, der ſich am Markttage zu Mer
ſeburg vor der Abholung nach den dem Magiſtrate
vorliegenden Notizen herausgeſtellt hat, verabfolgt,

4) Sollte ein oder die andere Gemeinde außer Stande

(680)

ſeyn, den ganzen Kaufpreis ſofort zu zahlen, ſo wird
ihr ein Theil derſelben jedoch nicht über ein Drittel,
unter der Bedingung geſtundet werden daß ſich die
Commun für den Reſt ſchriftlich verbürgt, was bei
Stadtgemeinden durch Magiſtrat und Stadtverordnete,
bei Landgemeinden durch die ſämmtlichen Gemeinde-
mitglieder mittelſt Gemeindebeſchluſſes erfolgt.

Merſeburg, den 28. Mai 1847.
Die Kreisſtändiſche Commiſſion.

v, Trotha. Weidlich. Grünhagen. Seffner. Dähne.

Einladung.
Nächſten Freitag den 4. Juni wird die Saiſon in Lauch-

ſtädt mit der Feier des 50jährigen Badejubiläums eines all
verehrten Kurgaſtes feſtlich eröffnet werden. Um 2 Uhr be-
ginnt das Diner und Abends iſt Ball im großen Kurſaale.
Die Schauſpieler Geſellſchaft des Herrn Carli wird ihre erſte
Vorſtellung (Vor hundert Jahren, Luſtſpiel von E. Raupach)

einen für den Zweck des Feſtes gedichteten Prolog
einleiten.

Alle Verehrer des Jubilars und Gönner unſers Bades
beehren wir uns zur Theilnahme an dieſem heiteren Feſte
hierdurch ergebenſt einzuladen.
Die Königliche Bade Direction zu Lauchſtädt.

(482) Edietal-Citation.
Die unbekannten Gläubiger des am 25. Januar 1847

hier verſtorbenen Weißgerber- Meiſters Friedrich Wilhelm
C

Gautzſch, über deſſen in eirca
670 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.

beſtehenden Nachlaß der erbſchaftliche Liquidations Proceß
durch Verfügung vom heutigen Tage eröffnet worden iſt,
werden hierdurch geladen ſich

am 1. Juli 1847, um 10 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Land- und Stadtgerichtsrath
Schmidt an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich oder durch einen
zuläſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Juſtiz- CEom-
miſſarien Grumbach, Wagner, Klinckhardt und Böhme vor-
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen anzugeben
und nachzuweiſen.

Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden.

Merſeburg den 6. April 1847.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Weimann.
(517) Freiwillige Subhaſtation.

Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
Das den Hennickeſchen Erben zugehörige Gut Nr. 5.

zu Reipiſch, beſtehend aus
A) Haus Hof, Scheune, Ställen, Garten und Ge-

meinde-Recht, wozu
B) Ein Viertellandes Feld in Reipiſcher Flur gehört,

nach der Separation 8 Morgen 157 BRuthen haltend,
abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenbuch und Bedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1036 Thl.
9 Sgr. 7 Pf. ſoll

am 6. Auguſt 1847, Nachmittags 3 Uhr,
in der Gemeindeſchenke zu Reipiſch freiwillig ſubhaſtirt werden.

(377) Freiwilliger Verkauf.Königl. Land und Skadtgericht zu Merſeburg.
Das den minorennen Geſchwiſtern Dietrich gehörige,

in der Stadt Merſeburg belegene, unter Nr. 399. des Hy-
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e über geſchloſſene Grundſtücke der Stadt Mer-
eburg und Nr. 463. des Brandkataſters eingetragene brau

berechtigte Haus in der Oberbreitegaſſe, nebſt Stallgebäude,
Schuppen, Schweineſtall und Hofraum mit einem Verkaufs
laden, in welchem bishero das Fleiſchergewerbe betrieben, ab-
geſchätzt auf 640 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., zu Folge der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in unſerer Regiſtratur

im Gaſthofe zum Ritter hier, öffentlich meiſtbietend,
unter Vorbehalt obervormundſchaftlicher Genehmigung zu
verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

einzuſehenden Taxe, ſoll am
19. Juni 1847, Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(682) Nachlaß- Auction.
Der Mobiliar-Nachlaß des penſionirten Königl. Re

Peterßen zu Lauchſtädt, beſtehend in
Silberzeug, Meubles, Hausrath, Wäſche und Kleidungs

tend verkauft werden.

gierungs Sekretairs

ſtücken, ſoll
am 16. Juni e. Vorm. 9 Uhr,

im von Milkauſchen Hauſe zu Lauchſtädt öffentlich meiſtbie-
tend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1847.
Der Königl. Oberlandesgerichts- und Kreisjuſtiz-

Rath Merſeburger Kreiſes
Weimann.

(6883) Patrimonialgericht Kötzſchlitz.
Nothwendige gerichtliche Auction.

Jn der Schenke zu Zſchöchergen ſoll der zum Leitiger-
ſchen Bauergute Nr. 15. daſelbſt gehörige Graswuchs (im
Garten, auf einem Wieſenplane von 161 QRuthen und ei-
nem Angerplane von 1 Morgen 141 QRauthen ſtehend)

den 10. Juni, Vormittags 10 Uhr,
gegen ſofortige Baarzahlung gerichtlich verauctionirt werden.

Die Bedingungen ſind ſchon vor dem Termine beim
Schenkwirth Hemmann in Zſchöchergen zu erfragen.

(696) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen
den 9. Juni d. J. von früh 8 Uhr an auf dem Rath-

auſe, mehre abgepfändete Gegenſtände, als: Möbeln, Haus-hauſe, mehre abgepf u 3 Uhr Nachmittags, ſollen in Niederclobicau die ſüßen und
ſauern Kirſchen verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hier-
mit eingeladen werden.

rath, Kleidungſtücke, Uhren, 3 neuſilb. Fahrkantaren und
1 damascirte Doppelflinte, verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1847.
Nagel, Auct.

h e e e e h e g. Je. J r J.es
Wohlfeiler Ausverkauf.

meiſtbietend verpachtet werden.Wir verkaufen von heute an unſer geſammtes
T Waaren Lager in feinen Niederländer und andern

aufs Billigſte eingekauften

Tuchen, Buckskins, Sommerzen
gen und Weſtenſtoffen

zu wohlfeilen und Fabrikspreiſen aus. e
Jndem wir ein hochgeehrtes Publikum zur Anſicht

unſerer Waaren und zum Einkauf einladen, ſo dürfen
wir hoffen, daß jeder gefällige Verſuch den wohlfeilen T
Ausverkauf als vollkommen wahr beſtätigen wird.

Merſeburg, den 1. Juni 1847.
T Die Tuchhandlung von C. G. Friedrich Co.,

am Markte neben der goldnen Sonne.
e

(635) Freiwilliger Haus- und Schenunen-
Verkauf. Erbauseinanderſetzungshalber ſind die Unter
zeichneten geſonnen, folgende ihnen gehörige Grundſtücke, als:

a) das in hieſiger Altenburg, in der ſogen. Schreibergaſſe
belegne, in gutem Zuſtande befindliche auch größtentheils

maſſive Wohnhaus mit 3 heizbaren Stuben, 5 Kam-
mern, 2 Küchen, nebſt Hof, Ställen, Gärtchen, Waſch
haus und Keller 2ec., ſo wie

b) die in hieſigem Roſenthale belegene, ebenfalls in gutem
Zuſtande befindliche Scheune ſammt daran ſtoßenden
Obſt- und Gemüſegarten,

kommenden 3. Juni c. Nachmittags 2 Uhr,

Die drei Geſchwiſter Breißler.
(681) Kirſchen- Verkauf. Donnerstag den II.

Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr, ſollen die der Gemeinde
Milzau gehörigen Kirſchen in der Schenke daſelbſt meiſtbie-

(683) Kirſchen- Verpachtung.
Auf den Sonntag, als den 6. Juni 1847, Nachmittags

2 Uhr, ſollen die Süß Kirſchen auf der Leipziger und Mer-
ſeburger Chauſſee, in der Schenke zu Zſchöchergen, auf das

Meiſtbietende, unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, verpachtet werden.

Zſchöchergen. Die Gemeinde daſelbſt.
(684) Kirſchen- Verpachtung. Es ſollen die

ſauern Kirſchen auf der Weißenfels Leipziger Chauſſee, in
Kleingöhrener Flur, Sonntags als den 6. Juni c. Nach

mittags 3 Uhr, unter vorher bekannt zu machenden Bedin-
gungen in der Schenke zu Kleingöhren meiſtbietend verpach-

tet werden. Die Gemeinde.
(691) Kirſchen- Verpachtung. Die den Ge-

meinden Zweymen und Göhren gehörigen Süß- und Sauer-
kirſchen ſollen den 6. Juni Nachmittags 3 Uhr in der Schenke
zu Zweymen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinden daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung. Den 13. Juni,(693)

Der Richter Hülße.
(694) Kirſchen- Verpachtung. Freitag als den

4. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die der Commun Rößen
zugehörigen ſauern und ſüßen Kirſchen, unter den im Ter-
mine zu ſtellenden Bedingungen in der Schenke daſelbſt

Rößen, den 31. Mai 1847.
Der Ortsrichter Karſtädt.

(701) Obſtverpachtung. Den 11. Juni, Vor-
mittags 10 Uhr, ſoll auf dem Rittergute Kleinlauchſtädt
der diesjährige Ertrag an ſüßen und ſauern Kirſchen, Aepfeln,
Birnen und Pflaumen, mit Vorbehalt des Zuſchlags, meiſt-
bietend, unter den frühern Bedingungen, verpachtet werden.

(689) Wieſen- Verpachtung.
Die den Ortſchaften Löſſen und Burgliebenau gehörigen

Kommun -Wieſen, in der Nähe der weißen Brücke am Fürſten-
damme in Löſſener Flur, ſollen Sonntags den 6. Juni e.
Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

(702) Vermiethung. Ein Laden mit Stube, in
der lebhafteſten Gegend der hieſigen Stadt, iſt vom 1. Oe-
tober c. ab zu vermiethen und damit beauftragt

der Commiſſionair Pietzſch.
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(697) Logis-Vermiethung. Jm Zeineſchen
Hauſe, große Rittergaſſe Nr. 171., iſt ein Logis mit 4 bis
5 Stuben nebſt Zubehör von Michaelis ab zu vermiethen.

(698) Handlungs- Anzeige. Die erſte Sendung
beſter neuer Matjes Heringe empfing ich und empfehle die
ſelben zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 30. Mai 1847.
C. W. Klingebeil.

(699) Bücher- Anzeige.Bei Carl Flemming in Glogau erſchien ſo eben
und iſt vorräthig in der Buch- und Papierhandlung
von Louis Garcke in Merſeburg

Die Erzengung der Kartoffeln aus
dem Saamenkorn und der Kartoffelbau
im Allgemeinen

Ein Leitfaden für angehende Oeconomen, ſo wie für den
Bürger und Bauernſtand, um aus dem Saamen nicht nur
Kartoffeln zu erzeugen, ſondern dieſe dann auch mit Vortheil
ferner fortzubauen.

Von H. Vogdt, Oeeconomieheamter.
8. geh. 33 Sgr.

(685) Alteste
der Wilh. Mayer schen Rheuma-

tismus-Ableiter.
Vor einiger Zeit kaufte ich mir bei Herrn Kühle in

Bitterfeld, welcher eine Niederlage von den Wilh. Mayer-
ſchen Rheumatismus-Ableitern beſitzt, einen ſolchen
für meine Tochter, welche ſeit 3 Jahren an der Gicht ſo
heftig litt, daß ſelbige nicht im Stande war, die linke Hand
nach dem Kopfe zu bringen. Als ſie nun dieſes einfache
Mittel kaum 8 Tage gebraucht, ſo bemerkte ſie Linderung

vald darauf kaufte ich einen noch ſtärkeren Ableiter zu 1 Thlr.,
ünd bekenne mit Freuden, daß meine Tochter jetzt gänzlich
geheilt iſt und theile daher ſolches der Wahrheit gemäß
jedem ähnlich Leidenden öffentlich mit.

Crina, am 10. November 1846. Schiebel.
Auf mehrfache Empfehlung der von Herren Wilhelm

Mayer S Comp. in Breslau gefertigten Rheuma-
tismus-Ableiter, welche bei Herrn Julius Ehrig
in Eilenburg und L. Zimmermann in Merſeburg
zu haben ſind, machte auch meine Frau von einem ſolchen
Ableiter à 15 Ngr. gegen heftige Zahnſchmerzen Gebrauch,
und muß ich der Wahrheit die Ehre geben, daß meine Frau
in kurzer Zeit von den Schmerzen befreit wurde, weshalb
ich einem Jeden dieſe Ableiter empfehlen kann.

Mörtitz bei Eilenburg, am 24. Novbr. 1846.
Carl Zſchötzſche, Schuhmachermſtr.

7 e

Kunstanzeige.
Donnerstag die beiden Athleten auf zwei nebeneinander

geſpannten hohen Thurmſeilen. Freitag die Pilgerreiſe.
Der Anfang zu jeder Vorſtellung iſt Abends 6 Uhr. Der
Schauplatz iſt im Bürgergarten.

A. Böhle.
(686) Einladung. Sonntag den 6. Juni Tyro-

Jertanz in der Laube, wozu ergebenſt einladet
die junge Geſellſchaft in Knapendorf.

(692) Dankſagung.Von der uns gewordenen großen Theilnahme an dem
uns ſo hart betroffenen herben Geſchick, unſern hoffnungs-
vollen Sohn und Bruder Carl, durch Verunglückung beim
Baden zu verlieren tief ergriffen erlauben wir uns dem
Herrn Prediger Kötteritz für die am Grabe des Verblichenen
geſprochenen tröſtenden Worte desgleichen dem Lehrherrn
deſſelben, Herrn Stadtmuſikus Braun, für die ihm bei ſei-
nem Leben und Tode gegebenen vielfachen Beweiſe ſeines
Wohlwollens ſo wie auch ſämmtlichen muſikaliſchen Ge
hülfen und Lehrlingen und den Arbeitern in der Fabrik des
Herrn Kaufmann Keferſtein, welche den Verunglückten zu
ſeiner Ruheſtätte getragen, und endlich den verehrten Theil-
nehmenden die ſeinen Sarg mit Kränzen geſchmückt, und
allen denen die ihn bis ans Grab geleitet haben unſern
innigſten und gerührteſten Dank darzubringen.

Die Familie Witter.

(687) Dank.Den vielen uns größtentheils ganz unbekannten Be
wohnern von Halle, die bei der Beerdigung unſers, beim
Militair daſelbſt verſtorbenen Sohnes und Bruders Carl
Heinrich Günther, uns ſo rührende Theilnahme bewieſen,
Sr. Hochwürden dem Hrn. Superintendenten Dr. Rienäcker,
der am Grabe ſo troſtreiche Worte zu uns ſprach, und den
hieſigen Jugendfreunden des Vollendeten, die ihm nicht nur
in unſerem Gotteshauſe ein ehrendes Gedächtniß bewahrten,
ſondern auch auf dem Friedhofe zu Halle ſein Grab mit einem
ſchönen ſteinernen Denkmale ſchmückten, fühlen wir uns ver
pflichtet, unſern herzlichen Dank laut und öffentlich aus
zuſprechen.

Das Bewußtſeyn, Traurige getröſtet zu haben, wird
mehr als unſer Dank Sie reichlich belohnen, und dieſe edle
That wird Jhnen Bürgſchaft ſeyn, daß auch Sie, wenn
Schmerz Sie treffen ſollte, in gleicher Theilnahme guter
Menſchen Troſt und Beruhigung finden werden.

Starſiedel, den 28. Mai 1847.
Auguſt Günther,
Erdmuthe Günther,
Ed d Güuard Günther Seſcheſe

Eltern.

Friedrich Günther,
Huſtav Günther,

(690) Todesanzeige. Geſtern Morgen 7 Uhr ent
riß mir der unerbittliche Tod meine liebe Gattin, Frau Maria
Dorothea Burckhardt geb. Kunth aus Geuſa, in ihrem
27ſten Lebensjahre.

Mit Schmerz und Wehmuth zeige ich dies lieben Ver
wandten und Freunden tiefgebeugt hiermit an.

Cröllwitz, den 29. Mai 1847.
Gottlieb Burckhardt.

Marktpreiſe vom 29. Mai.
thl. g. pf- thl. ſg-pf- thl. ſg.ſpf. ſthl.ſſg. pf-

Weizen 4 15 bis 5 Gerſte 3 12 6 bis 3 15
Roggen 4 15 bis 4 22 61 Hafer 1 21 3 bis 1 22 6

Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnaäbendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu Nr. 18. der illuſtrirten Zeitſchrift.
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